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Nr. 78. Telephon  Nr . 362. Donnerstag, den 20. September 1917 t e l e p h o n Nr . 362. 30. Jahrg.

Im Westen englische nnd französische Teilangriffe znrückgeschlagen.
Russische und rumänische Angriffe im Osten und Südosten ohne Erfolg.

Amtliche ürutscde Cagesbcricbte.
wtb Großes Hauptquartier,  18. Scpt . 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern wiederholtendie Engländer auch ge¬
stern ihre starken Feuerstöße gegen einzelne Abschnitte
zwischen dem Houthoulster Walde und der Lys Es
fanden nur kleine Jnfanteriekämpse statt, bei denen die
angreifenden englischen Abteilungen durchweg zurückgc»
worfen wurden. Unfete Artillerie Hot die Bekämpfung
der feindlichen Batterien mit voller Kraft wieder aus¬
genommen. — Zwischen La Bassee-Kanal Nnd Letis,
sowie von der Somme bis Ün die Oise war die Gö»
fechtLtätigkeit lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Straße Laon — SoiffonS und auf

dem rechten MaaSufer erreichte die Kampftätigkeit der
Artillerien zeitweilig beträchtliche Stärke. An mehre¬
ren Stellen entwickelten sich Vorfeldgefcchtc, die für uns
günstig verliefen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Westlich von Apremout brachten Sturmtrupps von

einem Handstreich gegen die französischen Stellung»«
eine Anzahl Gefangene zurück.»

Oberleutnant Berthold schoß wieder zwei Gegner
im Luftkampsab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Bogen von Luck, am unteren Zbrucz uub in

den Bergen westlich des Beckens von Kezdivasarhelh
zeigte sich der Feind rühriger als in der letzter Zeit.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Mackensen

führten die Rumänen westlich des Sereth nach ausgre
btgec Feuer Vorbereitung bei Barnida und Muncelul
mehrere Teilangriffe aus die verlustreich scheiterten. An
der Rimnicmündung wurden bet einem eigenen Unter¬
nehmen Gefangene eingebracht

Mazedonische Front.
Keine größeren Gcfechtshundlungen.
Der Erste Gcnecalquartie mcistec: Luvend orff.

. *

Berlin,  18 . Sept ., abends. In Flandern starker
Artillcrickampsöstlich und südöstlich von Upern. — Bor
Derdun nachmittags auflebendcGefechtstätigkeitöstlich
der Maas — Vom Osten nichts N<ues.»

19000 tonnen.
Berlin,  18 . Scpt . Im Sperrg»btet um England

sind durch unsere Unterseeboote IDÖÖO Bruttvregislec-
tonnen versenkt worden. Unter den vernichteten Schiffen
befand«n sich zwei große bewaffneteenglische Dampfer,
einer davon anscheinendein Hilfskreuzer: oder Trans¬
porter.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

wbt. Großes Hauptquartier,  19. Sept . 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ja Flandern war zwischen dem Houthoulster-Wald

Und der Lys gestern den ganzen Tag über der Artil¬
leriekampf gesteigert. Das Zerstöcungsfeuerder feind¬
lichen Batterien, denen unsere starke Gegenwirkung sicht¬
lich Abbruch tat, lag wieder in heftigsten Feuerwellen
auf unserer Abwehrzone. Abends und heute morgen
gab der Feind mehrmals Trommelfeuer ab, ohne daß
Jnfantericangriffe folgten. — Bei Lens und St . Quen
tin herrschte lebhafte Gefechtstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soissons, am Aisnc—Marne-Kanal

und westlich der Sulppcs N.ederung bekämpften sich die
Artillerien z itweiltg unter starkem Munitionseinsatz.
— Auf dem Oftufer der Maas brachen die Franzosen
nach kurzer kräftiger Feuervorberettungwestl. der Straße
Beaumont- Vacherauville in 3 Kilometer Breite zum
Angriff vor. — Die erste, in unserem Abwehrfeuer schnell

weichlnde Sturmwelle des Feindes wurde von den tief,
gegliedert folgenden Reserven zu rrnnitem Angr-ff vor.
gerissen. Auch dieser starke Stoß kam im Feuer- und
Nahkamps zum Scheitern. In den zurückflutcndcn Hau¬
fen fand unsere Artillerie besonders lohnende Ziele. —
Der Tag hat die Franzosen wieder hohe Verluste ge¬
kostet, ohne ihnen den geringstenVorteil zu bringen.»

Gestern sind 16 feindliche Flugzeuge zum Absturz
gebracht Worden; Vizefeldwebel Thom schoß3, Leutnant
Thuy 2 Gegner ob.

Die
neue Kriegsanleihe

erfolgreich fein—
sonst ermutigen wir
England weiterzu-
sümpfen! — Sie

kann
erfolgreich sein—
denn es ist Geld ge¬
nug im lande! —
Lindste

wird
erfolgreich fein—
wenn jeder handelt,
als od von chm allein
alles abhinge!

m

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Dünabucg und im Bogen von Luck hat die

Feucrtätigkeit der Russen merklich zugenommen.
Heeressront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Starke Angriffe der Rumänen richteten sich gegen

unsere Höhenstellungensüdlich des Oitoztales. Der füb-
sich von Grocesci anfänglich eingebrochene Feind wurde
durch kräftigen Gegenstoß geworfen, im übrigen schon
durch Feuer abgewiesen und büßte außer blutigen Ver¬
lusten zahlreiche Gefangene ein.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen
Bei Vacnita und Muncelul wiederholten rumänische

Truppen ihre Angriffe, die ihnen erneut einen Mißco
folg brachten.

Mazedonische Front.
Im Becken von Monastir und in der Engê zwt.

schen Prespa- und Ochrida See verstärkte sich die Artil»
lerietätigkeit. Oestlich des Doiransceskam es zu Posten,
gefechten, in denen die Bulgaren englische gemischte Ab-
teilungen vertrieben.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.O
Berlin,  19 . Scpt . abends. Ter Artilleriekamps

in Flandern dauert an. Sonst nichts Wesentliches.
O

NeueÜ-Bootserfolge.
Berlin,  19 Sept . Neve UntersecbootSerfolge im

AtlantischenOzean und in der Nordsee. — 1. Vier
Dampfer, 1 Segler und 1 Fischerfohrzeug. Darunter
der bewaffnete englische Dampfer „Rydon Hall", mit
6400 To. Welzen für England von Montreal nach
Falmouth, der nach einem zweistündigen Artilleriegefecht
niedergekämpftwurde, 2 tiesbeladeneDampfer, einer
davon englischer Nationalität, der andere dem Aussehen
nach ber französische Dampfer „Afrique", ferner der
französische Dceimastschonec„Sadi Cacnot", mit Salz¬
fischen nach Fc ca mp, sowie das französische Flschersahr-
zeug „Credurand" — 2. Eines unserer Unterseeboote
hat am 17. September in den Hoofden das französische
Flugzeug „D. 40" vernichtet und die 3 Insassen, 2
Offiziere und einen Mechaniker, gefangen genommen

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Aufruf.
Das Ringen um Deutschlands Zukunft, um unseres

Volkes Bestand, Freiheit und Aufstieg, muß nach dem
Willen verbissener Feinde Iv.itcrgehcn. So lange noch,
bis auch Verblendeten Augen endlich offenbar wird, daß
allen Anstürmen, Kcicgsbeschwerden und Geldcrforder-
nissen unbeugsam stand zu halten das deutsche Volk
bereit und fähig ist.

Tie herausforderndenZweifel in unsere heimische
Uucrschutteilichkcit sind es, und sie sind es ganz allein,
die de» Krieg verlängern. Jo , mit einem Aufstammen
unerbittlicher feindlicher Vcrnichtungswut. mit teurem
Blut und Gut, mit einer Gefährdung des opfervoll
bisher Erreichten hätten wir cs alle schmerzlich und
unersetzbar zu büßen, wenn wir jetzt in der geldwirt-
schaftbchcn Kraftanspannung glaubten Nachlassenzu
dürfen.

Je widerstandsfähigeraber wir dcS Reiches Geld¬
wesen erhalte», um so stäcktrenWiderhall wird der¬
einst das deutsche Wo t bet den Friedensverhandlungen
wecken, urn so rascher werden wir in der Zeit fricd>
iichcn Wiederaufbaus den deutschen Geldwert tm Aus¬
land auf seine alte Höhe bringen — zu unser aller
Vorteil.

Das Deutsche Reich bietet Gewähr für die Sicher¬
heit Eurer unentziehbarcnAnsprüche mit allen Vermö¬
genswerten, mit dem Einkommenund allen schaffenden
Kräften der Gesamtheit seiner Bürger. Und machtvoll
wie durch drei lange Jahre hindurch wird auch ferner¬
hin zu Wasser und zu Land die Abwehr und
Schwächung der Feinde sein. Hinzutceten muß aber
als mckkämpfende Streitmacht das lückenlose Aufgebot
aller freien Gelder.

So ergeht in schicksalschwererZeit an die sämt¬
lichen Volksgenossen mit großem, kleinem und kleinstem
Geldb.sttz ln Stadt und Land der Ruf des schuldlos
bedrohten Vaterlandes:

Helft mit Eurem Gclde zu einem neuen stolzen,
achtunggebietenden Zetchnungsecfolg, zu einem ehernen
Kcaftbewets, der uns dem ehrenvollenFrieden näher-
bcingt!

Zeichnet die 7. Kriegsanleihe!

Die Ernte ist der Zins der Zaat—
Der Frieden ist der Zins der Kriegsanleihe.



Diktatur
„Historische Notwendigkeit".

Aber die Gelegenheit verpaßt.
Kornilosf sollte England - Einfluß und die Vier

verbandSsache in Rußland retten. Aus ihn hatte John
Bull gewettet , nachdem sich KerenKi als unfähig er¬
wiesen hatte, Ruhe und Ordnung und damit die
Widerstandsfähigkeit de- Heeres wiederherzustellcu
Und nun hat es sich doch gezeigt , daß die Revolu-
tionSgeifter, die man seinerzeit leichten Herzens nach
Rußland rief , doch stacker sind, als ihre Pstegev ^ cr
die Engländer , es sich oorgesteltt haden. itornit ^rr

stand haben können, weil ihr die wirtschaftlichen Un¬
terlagen fehlen.

Darum muß man sich auf weitere innerrnsf 'sche
/kämpfe und Reibereien gefaßt machen, die eine Wie-

htung des russischen Bären zur alter:
lrchleir einstweilen auSschliehen.

* s:s< 5 r

Aber man weiß nicht, was aus diesem He ên-
ls- 'kessel nicht noch alle- an Ueberraschungen auftrergen

kann. ^

hat sich nicht durchzusetzen vermocht. Las russische
Volk hat richtig erkannt, daß eine XütJtuc cen armen

Ucrenffie Pläne.
Zit  Londoner . .Daily New- " melden , daß Kerenski

die Kadetten (Freisinn um Mtljukow) augenblicklich
oollstandtg auSge schaltet  habe . Inzwischen sandte

Muschik vom Reuen in die Traufe dringen würde. Und
darum hat eS Korniloff kein Berkrauen geschenkt mit
nach wie vor sich an iterenff &gehalten Die Englän.
der haben dieses Tiktatur -Spiel verloren . Es ist eine
fcltfame Komödie. Die englische Diktatur rat natürlich,
als fel sie an der ganzen Entwicklung unschuldig Aber
der englischen Presse hatte man die Zügel bereits
zu sehr gelockert, und so konnte ein konservatives
englische- Blatt die Diktatur nach der Revolution be¬
reits für eine ..bistorischeNotwendigkeit" erklären. Daß
diese sehr wahrscheinlich wieder zum alten Zarenregt-
nient, aus jeden Fall aber zu einem keineswegs demo.

er drahtlose Telegramme an alle Ausschüsse des Arbei¬
ter- und Loldatenrares an der Front . Boi

kratilchen Zustande geführt haben lvürde. daran dach-
ten öle biederen Engländer natürlich nicht. Es ist auch
das wieder ein Beweis dafür, daß das ganze Gerede
von dem demokratischen Eelbstbeftimmungsrecht der

!on einzelnen
Offizieren wurde der Versuch gemacht, diese Telegramme
an den drahtlosen Stationen der Front bei der An
kunfr ausznhairen und zu unterschlagen, was offenbar
nicht in ausreichendem Maße gelungen ist. In diesen
Telegrammen wurde die Lage Rußlands dargelegt und
7 ? zeigte sich , daß die Frontausschüsse der Arbeiter-
und Soldarenräre ein wirksames Mittel wären, um an
die Treue der Mannschaften und Offiziere zu appel-
iieren. Die FrontauSschüsse suchten mm auch mit den
Truppenteilen Fühlung zu erhalten, die Jtorniloff Ge¬
folgschaft leisteten. Wenn nian dem am Gegenteil inter-
essierten Korresvondenten der . .Daily News " glauben
darf, sind diese Truppen bereits soweit, daß s!e Kor-
niloff als Verräter bezeichnen.

et * * , sehe,
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Völker nur ein unwahres Getue ist. bestimmt, die Völ-
geaen Deutschland aufzuhctzen.
Tie Situation hat nun eine für England unzweifel-

hast unangenehme Verschiebung mit sich gebracht. Ter
jetzige Ministerpräsident Kerenskt. den man jetzt wohl
uls Inhaber regelrechter Dikta,ormacht ansehen muß.
müßte natürlich ein Engel sein, wenn er angesichts
dieser offenkundigen englischen Quertreibereien gegenseine .Herrschaft nicht bis an den Hals gegenüber allen

chen Lieber'englischen LiebeSbemühungen. die natürlich sofort wie
der etnsetzen werden, zugeknöpft wäre.

Einen schwereren Stand als bisher hat England
also ln Zukunft sicher bei den Russen. Leider aber
scheint es . daß die Engländer an dem Kerenskt ein
ungewöhnlich brauchbares Objekt ihrer Beeinflussung
gefunden haben Der Mann lst offenbar überzeugt,
daß Rußlands Heil bei der Entente liege , und handelt
danach. Und das ist für uns die unangenehme Seite
der Entwickelung. Korniloffs Steg wäre für uns
gefährlich geworden, weil er möglicherweise die rus¬
sische Dampfwalze wieder flott gemacht hätte. Kerenski
erstrebt dasselbe, aber auf den» Umwege über die Wie¬
dergeburt der Ruhe und Ordnung des Landes, und
da» ist. wenn auch minder gefährlich, so doch recht
unangenehm. Daß er mit diesen Bestrebungen währendunangenehm, er nur diesen Bestrebungen wahrend
des Krieges einen durchgreifenden Erfolg haben könnte,
ist sehr unwahrscheinlich. Aber er macht damit den
Engländern weitere Hoffnungen, und das bedeutet
eine weitere Verschleppung der Entschei¬
dung.  Sobald England erkennt, daß es mit der
russischen Unterstützung endgültig vorbei ist. wird es
bis zum Kriegsende nur noch ein Schritt sein. Wenn
der Brite aber noch die geringste Hoffnung hegen
kann, daß ei.l anderer ihm die angebrannten Kasta¬
nien aus der Asche holen könnte, dann wird er
weiter ausbalten und hoffen und den Krieg weiter-

l, folschleppen, solange noch ein Fünkchen Hoffnung mög¬
lich ist.

Der Angelpunkt der Friedenshoffnungen liegt
jedenfalls^ in Rußland , und darum find die dort kom¬
menden Dinge so außerordentlich wichtig für unS.
Tort wird die Weltgeschichte ver kommenden Jahr¬
zehnte gemacht

ltslEinstweilen hat Kerenski sich auf eine rein sozia¬
listische Regierung eingerichtet. Die bürgerlichen Grup¬
pen haben sich an die Wand stellen müssen, nachdem
sie durch das Techtelmechtel mit England und mit- mim -Korniloff gegen Kerenski sich mit den Sozialisten un¬
heilbar überworsen haben. Eine solche sozialistische
ReichSregternng wird auf die Tauer aber keinen Be-

Unsere Wohnung.
Bon vizeseldw . Luschnat  in der . L KriegSztg.'
Wir haben eine herrliche Wohnung. Mancher Ba¬

taillons oder Regimenisstad könnte uns darum beneiden.
Ee ist ein langer und breiter Keller, fast ein Saal , in
einem noch ziemlich unversehrtenHause. Mindestens drei
Meter Beton liegt oben auf. Wände und Wölbung sind
mit roter Leinwand ausgeschlagen. In der Mitte des
Räumet sieht eine schwere, eichene Tafel, umgeben von
dochlednigen Stühlen. Ich als Rangältester und Hans-
vaier habe einen grünen Plüschsesselals döchsteigcntüm-
liche Sitzgelegenheit.

Jeder Schütze dal sein eigenes Bett mit Matratze.
Kopfkissen, Laken und Steppdecke. Der Fußboden ist mit
Linoleum auSgelegt. und auf dem Tisch prangt eine
Wachstuchdecke.

«der unser Prachtstück ist das Klavier. Es ist zwar
etwas verstimmt, jedoch wenn man schnell spielt und
ordentlich die Pedale braucht, so merkt man eS kaum.
Rebenon, wo die Injanteriebedeckung zu meinem Ma¬
schinengewehrliegt, steht außerdem noch ein Harmonium
Da» g»dt eine Mustk. wenn die beiden Maschinenvon sach.
kundigen Händen in Betrieb gesetzt werden!

Ich kann leider nicht spielen. Ader ein paar Häuser
— oder besser gesagt: Keller weiter liegt ein Unter-
ossizier, der beinahe Lehrer geworden wäre, hätte sich der
Krieg ihm nicht hindernd in den Weg gestellt Und der
spielt natürlich Klavier.

Dann ist noch so ein junger Dachs da. der Harmonium
spielt. Diese beiden kommen gegen Abend zuweilen her
und gelen ein Konzert Sie haben Mark in de,i „Kochen
das muß man ihnen lasten. Wenn sie richtig loStegen
dann dröhnt unser Heldenschlajsaal. daß die Stühle
wackelnund die Schläfer, die im Traum bei den Heimat-
lichen Fleischtöpfen weiten, entsetzt hochfahren

Ihrc Auswahl ist reichhaltig: Soldatenlieder. Märsche.
Stuoenlenlieder . Operettenschlager folgen nnanoer »n
buntem Wechsel. Heriwch. wenn die Finger lahm sind
jUl* rrommslsell , gsnug auSgOßandenhaben. »ersam«

„Arm in Arm mit dir . . /
Die Engländer klammern sich noch immer an die

Hoffnung auf Korniloff . Dieser soll sich nicht unter¬
worfen haben, sondern hat. wie ebenfalls bereits ver¬
mutet wird, von Kerenski die Einführung eine» Trium¬
virats verlangt , dem er beitreten wird , ferner die
Unterdrückung aller Ausschüsse des Arbeiter - und Sol-
datenrateS an der Front . Achnlich berichtet ..Seeolo"
aus London. In dortigen russischen Kreisen vermutet
man, daß zwischen Kerenskt und Korniloff eine Eini¬
gung erzielt und daß Korniloff in die neue Regie¬
rung eintreten wird.

Bon der russischen Grenze verlautet , daß Kor
niloff - Aufentyalt unbekannt  sei . daß er
aber trotzdem seinen Einfluß auf die Gegner Ke¬
renskis immer stärker ausübe . Eine große Rolle spiele
dabei der Umstand, daß Kerenski in den letzten Tagen
während des Korniloff -Bormarsches in Paris und
London verleugnet worden sei, wo man ihn als „ver.
bltchenen Stern " schimpflich abgetan habe. Auch mit
den Gesandten des Bierbundes in Petersburg , die sich
mit Buchanan an der Spitze in Kerenskis letzte Be-

M«stimm»ngen hätten etnmischen sollen , lebe Kerenski
auf Kriegsfuß . Seine Erklärung , für die Sicherheit
der Gesandten sich nicht mehr verbürgen zu können,
ivären auf den genannten Umstand zurückzuführen.
Vorgeblich würden die anarchistischen Zustände als
Grund angeführt.
Bier Offiziere von der Mannschaft an Bord erschossen.

Tie Mannschaft des Kriegsschiffes ..Petropawlowsk'

. .AÄ ?«1
zu Kerenski ins Hauptquartier reisen. Im allgemeinen
wird der Aufenthalt der Regierung iveiter Peters
bürg bleiben.

Treibjagden ans Offiziere.
In den füDpun: Stäoren räumen die Sol^

Voten unter den Ossi - .iacuIv .;! auj In Wys
borg  gab 's eine regelrechte Treibjagd gegen Ossi«
ziere . Ta einzelne Offiziere sich zur Wehr setzten
und einen Sa !"a en i derschoisen stieg die Erbt teruua
der letzteren aufs erste. Sie veranstalteten in den
Straßen , in den Wohnungen . Hotels und Restaurant»
eine förmliche Treibjagd auf Offiziere . Dabei wurde,
noch vier Obersten ermorde.' Zwetu udzwanz  i
hohe Offiziere wurden am der Straße  cnrioi
det In Helsingfors wurden Donnerstag abend diF

S ?uare4 durch Gewehrschüsse
breckt. >o: » ebcnŝ ,

mit Matrosen . Im Boot >. sich vier Ceeossj 1 Ei '
ziere , die von bewaffneten . . oldsten In Empfang - Mfifioft»1
genommen und nachmittags mit einer Salve  er¬
schossen wurden . Unter der finnischen Bevölkcruitg
herrscht große Nervosität.

Ucrcnitl unterwirft szck ocu Englandera.
Das ..Echo de Pari «- meldet, daß Kerenski in

den letzten Tagen versichert, dis ' er in Uebereinstim-
mung inir den Alliierte » den Krieg fort .eyen werde.
Kerenskt hat sich weiter verpflichtet, keine», Sondcrjrie-
den zu schließen.

Sein u.'ues Programm.
„Tjela Naroda ". da- Kerenskt nahestehende Blatt,

erklärt, daß das Programm der neuen Regierunz
energischer Kampf gegen den äußeren Feind . schpZ
nungSlose Unterdrückung der ertremistlftben Besiredun-
gen von link- und recht. . Bekämpfung der Wirtschafte I
anarchie. Neugestaltung der . ginanzwirtschaft . Aufbau
der Rechtsordttting und Vorbereitung der konstituieren¬
den Versammlung sein werde.

Gewaltsame Auslösung des Parlaments.
Tie provisorische Regierung hat die bereit- vor

einiger Zeit angeordnete Auflösung der Duma , de»
russischen Reichstages , durch gewaltsame Mittel ver
ftlgt . Tie meisten- rechtsstehenden Dumamitglieder ]
flüchteten. Tie provisorische Regierung beschlagnahmte
umfangreiches Material und Protokolle in der Woh¬
nung des Präsidenten Rodztanko.

Im Lande der „Freiheit " mutet diese Gewalt - I
tätigfeit einigermaßen seltsam an.

Unzufriedenheit an der Front.
Dem Petersburger Börsenblatt „Rußkaja Wolja " j

zufolge hat das andauernde Regenwettcr  an der
Front die Unzufriedenheit der Soldaten nur gestei-
gert . Ganz besonders befürchtet man Vcrpsle-
g un g - schwierigkeiten auf der südwestlichen Front,
wo die Soldaten am meisten disziplinlos sind . Viele
beschließen einfach, den Krieg zlt beendigen, indem sie
sich von der Front entfernen.
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in HelsingsorS erschoß vier Offiziere , die sich geweigert
nickenhatten, einem Befehl der örtlichen demokratischen Ver¬

sammlung zu gehorchen und ein Treugelöbnis gegen-
über der provisorischen Regierung zu unterzeichnen.

Die Lage in Rußland.
schildern russischeSozialisten , die in Schweden weilen,
folgendermaßen:

„Mit dem Siege KerenskiS ist die Möglichkeit
des Wiederauftretens einer Gegenrevolution für meh¬
rere Wochen verschoben. Einstweilen beherrschen wie¬
derum die Arbeiter - und Soldatenräte die Lage. Sie
haben sich für Kerenski ausgesprochen und die Front¬
soldaten zu einem entschiedenen Auftreten gegen Kor-
nilow bewogen."

Kercnsti als KricgSmaun.
Dem Petersburger Börsenblatt „Berschewija Wie

domosti" zufolge wird Generalissimus K e r e n s ki ftän
dig im Hauptquartier  wohnen . Je nach den
Umständen wird die provisorische Regierung bisweilen

Seemanns Zuversicht.
Tie Tanmfchrauben des tt-Bootkriegeö.

Die Wirkung, die der U-Bootkrieg auf alle Zweige
der englischen Volkswirtschaft ausübt . ist mit dem
Druck einer Schraube zu vergleichen. Sicher und stetig,
unaufhaltsam und planvoll treibt der ll -Bootkrieg
England seinem Schicksal entgegen , lieber kurz oder
lang muß die Katastrophe kommen.

Tie englischen Meldungen über erfolgreiche Gegen¬
mittel gegen unsere U-Boote werden nur zur Irre-
'ührung  der öffentlichen Meinung in den Staaten
der Entente verbreitet , da die feindlichen Völler den
wahren Umfang der Gefahr nicht erfahren sollen und
dürfen, wenn ihre KriegSstimmung nicht darunter lei¬
den soll.

Aus einer Fernunternehmung gelang es einem
U Book kürzlich, einen englischen Dampfer , welcher als

BootS - Falle  diente , nlederzukämpfen und au
versenken. Der Kommandant , ein englischer Seeoffi¬
zier . wurde gefangengenommen und mit nach Deutsch¬
land gebracht. Er äußerte sich über alle Fragen sehe
freimütig und erklärte glatt heraus , daß e« lein Mit-
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mell sich alles um den großen Familientisch. Ter eine
ißt. ve. schreibt, der dritte liest. Die beiden Musikanten
lind ick. wir unterhalten uns.

Dir Nerzenflamme überflackert die Gesichter, der
Qualm der KriegS;igarre wallt in dickten Schwaden und
kringelt um unsere Häupter, die wir aufrechtand m Ehren
durch fu manches Kriegsjahr getrag enhaben . . . In den
Tasten und Bechern dampft der warme Regerschweiß alias
Komniißkasfee.

Wir sprechen von der Zeit vor dem Kriege, als die
Tage noch so ruhevoll und friedlich dabinslosscn. ohne
Maschinengewehre und Gasgranaten , als man Engländer
und Franzosen nur vom Hörensagen kannte. Und wir
schwärmen von dieser wunderbaren Zeit und gewinnen
ihr immer neue Schönheit enab.

Ja damals — und dort. -
Wie ein fernes Traumbild steigt die Heimat vor uns

aus. Ereignisse, Augenblicke, die wir lange ocrgrstcn hat
len. kommenwieder: Damals und dort. —

Draußen lagert die Nacht über der toten Stadt . Eine
Katze schleicht über Schutthaufen an der zerbrochenen
Mauer entlang, die allein von den Stuben noch übrig
blieb wo sie idr Zuhause batte. In einem Ganen duftet
Jasmin . In einem eingeschossenenKeller liegt .wm letz
ten Angriff der noch ein Toter, den sie dis jetzt nichtwnden.

Durch die schwere Luit heult eine Mine und schlägt
unweit vor dem Hause ein. Der Keller dröhnt, die eKr ên
flamme duckt sich und flackert. Dann ist wieder alles still.

linserc Geschichten sind zu Ende erzählt. Nun sprechen
wir nicht mehr. Eine Sehnsucht ist in uns ausgewachl.
so stark und übermäßig, daß wir schweigen müsten

B .toel d»c wir längst rm Schutt der Vergangenheit
begraben wähnten, werden wieder lebend,«. Wahrend
wir w . rttos Tabakrauchins Leere bUise... , leben sie au
uns vorüber, die Scharren der Dinge, die nie wieder-
kommen Und wir geben der verborgenen Schönyeit un
jeres Lebens nach, jeder für sich.

Damals und dort.

Scher- und Ernst.
tk Aecker, die nach fünfjährigem Anbau IFahre

brach liegen ! Daß es in Errropa noch weite Ländereien
gibt , die inr Sinne der veralteten Dreifelderwirt¬
schaft bebaut wurden, ist befannt ; daß c- aber - lecker
gibt, die l .'). buchstäblich fünfzehn Jahre brach liegen.
d'.S sie wieder bebaut werden, sollte man kaum für
nröglich halten. Und doch geschieht die? in den Steppen-
gätern der Ukraine.  Die Gesamtfläche wird gewöhn¬
lich in 20 Schläge eingeteilt : alliährlich wird dann eine
1 > Jahre alte Steppe aufgerissen und mir Getreide
bestellt: dagegen überläßt man einen ü Jahre alten
Getreideboden gleichzeitig der Begrajutra Erst nach
einigen Jahren freilich gedeiht auf dem Getreideboden
richtiges FuttergraS ; zwrschen dem vierten und achteir
Jahre ist der Frrtterwert des Grases am höchsten: nach¬
her erscheint da- harte Steppengras , auch . Kowil"
genannt Erst wenn dieses Gras , das sich brirch lange
iveiße Haare erkennbar macht, den Boden weithin deckt,
erst dann, nach 15 Jahren , denkt der Ukrainer daran,
den Boden wieder mit Getreide zu bestellen; freilich
ist dann der Boden so hart, daß kein Unkraut gedeiht.
Tatsache ist freilich, daß bei länger anhaltendem (Getreide¬
bau das Unkraut so üppig enrporschitßl. daß der Erntende
mehr Unkraut als Körner heimvringt . Natürlich ist
eine solche Bebauungsweise eigeirtlich Unsinn : sie ist
lediglich recht bequem: denn der ukrainische Russe düngt
nicht. ES wird hohe Zeit , daß die Ukraine sich von
Rußland loSreißt und nach mitteleuropäischem Muster
düngen lernt!

Erster Gedaukr. Bäuerin lals auf einer Wiese
ein Flugzeug notlandet ): ..Jess '. Marie . Sepp , dös
san g'wiß wieder so Hamsterer!"

Tie zerstrcutc Tippmamieil . „Nein . Fräuleirt , wo
Cre immer Ihre Gedanken haben! Da schreiben Sie
schon wieder : Bezugscbeinnehmend . .

Zeitbild . „Bevor ich meinen Posten antrete , möckt'
ich acl): Tage auf Urlaub gehen!"

..Habe-, Sre sonst noch Wünsche?"
„Ja . und dann möchr' ich gleich wieder kündigend

(„ Fliegende Blätter/ ')
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Viele-löiymtujs imo. Jbieie
ZU beendigen, indem sie

tcl gegen unsere lr-Boote gäbe . Tie Minen seien zu
ihrer Bekämpfung ungenügend und die zu lr-Boots-
Berfolgern umgcbauten Dampfer nicht schnell genug.
Tic Luche nach U-Booten sei geradezu hoffnungslos,
da man nichts sehe, selbst aber iunnrr gesehen werde.
Ebenso könnten die Geräuschempsängcr wenig helfen.
Tie als U-Boots -Zerstörer von Amerika gelieferten
500 Motorboote feien wertlos und die Wasserbomben
ungenügend.

Tie bekannten Klagen über den Mannschastsman-
gel und die schlechte Ausbildung des Besatzungsperso¬
nals dehnte der Kommandant auch auf die Geschütz¬
bedienung der Handelsdampfer aus , die nur eine ganz
kurze Ausbildungszeit erhalte . Ten in England und
einem Teil der englischen Presse so oft geforderten
Eingriff der englischen Flotte auf Zeebrügge hält der
Kommandant für ausgeschlossen , da es zu stark befestigt
sei, ebensowenig glaubt er , daß die englische Flotte
sich noch einmal zu einer Seeschlacht stellen wird . In
den wirtschaftlichen Zuständen Englands merke man von
Tag zu Tag mehr die Schäden , die die unbezwingbaren
deutschen U-Boote durch die planmäßige Vergröße¬
rung der Frachtraumnot anrichten . Weizen sei
knapp,  auch an anderen Lebensmitteln , besonders an
Zucker, fehle es . Die für England so wichtige Gru¬
benholz -Zufuhr sei so zurückgegangen , daß die fran¬
zösischen und schottischen Wälder gefällt werden müs¬
sen, um Ersatz zu schaffen.

Ter allgemeine Eindruck aus den Worten des
Kommandanten ist der , daß Deutschland in der U-
Boots -Wasse ein Mittel  besitzt , das die Siegeszu¬
versicht der Engländer  seit dem vorigen Jahr seh
wesentlich herabgedrückt hat . Unsere Siegeszuversicht
aber lüicD durch unsere U-Boot -Ersolge täglich weiter
gestärkt , und unsere Hoffnung aus ein glückliches Ende
täglich neu genährt . dk.

* . *
23 000 Tonnen.

Im Atlantischen Ozean , Biseaya und in der Nord¬
see wurden durch unsere U-Boote wiederum 4 Dampfer
und 1 Segler mit 23 000 Brutto -Negister -Tonnen ver¬
senkt, darunter den bewaffneten englischen Dantpfer
„Malda " (7884 Tonnen ) und „Roanoke " (3755 Tonnen)
mit Stückgutladung , eine U-Bvotssalle in Gestalt eines
Treimastschoners , der mit zwei Geschützen bewaffnet
war und unter schwedischer Flagge fuhr . Vom Damp¬
fer „Roanote " wurde der Kapitän gefangen genom¬men
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Mit grotzen̂Schritten
zum Frieden.

Abg . Erzberger sehr hoffnungsvoll.
In seinem oberschwäbischen Wahlkreise hat der

Reichstagsabgeordnete Erzberger über die politische
Lage gesprochen . Er führte dabei u a . folgendes aus:

Tie Frievensrcfolulion des Reichstages habe bahn¬
brechend gewirkt für die große Weltfriedensmelle , die
heute über Europa und die ganze Welt ergeht . Tie
Stunde komme vielleicht sehr bald,  wo man dein
Reichstag dafür danken werde , daß er den Mut ge¬
sunden habe , diese Resolution zu beschließen. Sein
Vorgehen im Hauptausschryse sei unabhängig nach allen
Seiten erfolgt . Tie deutsche Antwort auf die Friedens¬
note des Papstes , die für die Annexionisten eine große
Enttäuschung bedeute , sei gestern an den päpstlichen
Nnntins in München übergeben worden , der sie durch
einen besonderen Kurier des Heiligen Vaters nach Rom
weitergeben werde . Ende dieser Woche werde in Rom
und Berlin der Wortlaut dieser Note gleichzeitig ver¬
öffentlicht werden . Bis dahin müsse man Geduld haben
und dürfe auch nicht glauben , was in den Zeitungen
über die Antwortnote stehe.

„Wir gehen, " sagte Erzberger weiter , „mit großen
Schritten dem

gerechten , dauerhaften Frieden entgegen ."
Mit Bestimmtheit erklärte Erzberger , daß der Welt¬

frieden . dem wir uns mit großen Schritten näherten,
ausgebaut sein werde aus der Grundlage der Friedens¬
resolution der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli.
Schwierigkeiten biete allerdings die belgische  Frage,
aber auch sie könne im Rahmen der Mehrheitsresolution
gelöst werden . Zum Schluß führte Erzberger aus , daß
die Konturen des nach seiner Meinung bald kommenden
Friedens sich bereits abheben und zwar im Ausbau
des polnischen Staatswesens und insbesondere auch in
einem unabhängigen Königreich Litauen , das ebenfalls
im Entstehen sei unter Anschluß an Deutschland.

Tie belgische Frage.
Unter der Ueberschrift : „Hat man verzichtet ?"

schreibt die „Deutsche Tageszeitung " :
„Die Gerüchte , die Reichsregierung habe auf Ober¬

herrschaft und eine tatsächliche Kontrolle  über Ge¬
biet und Bevölkerung des ehemaligen Königreiches
Belgien verzichtet,  nehmen immer bestimmtere
Formen an . Es heißt , daß in der vergangenen Woche
von den maßgebenden  Faktoren ein dahingehender
Beschluß in Gegenwart des Deutschen Kaisers
gefaßt worden sei."

Die „Tageszeitung " verlangt von der Regierung
eine unzweideutige Aufklärung über diese Gerüchte.

Das „ onglische Friedensangebot"
von dem neulich soviel die Rede war , ist nach der
„Deutschen Zeitung " eine Anftage Englands in Bezug
auf Belgien , und sie soll von der deutschen Regierung
mit der Erklärung , an diesem Lande nicht interessiert
zu sein, beantwortet worden sein . /

AllgerneAre Kriegsrrachrtchten.
Artillerickampf auf der ganzen Westfront.

Am 16. September war bei günstiger Witterung
der Artilleriekanrpf auf der ganzen Westfront rege.
Im Ipernbogen steigerte sich das Feuer mehrfach zum
Trommelfeuer ; ebenso war es an der Küste stark.
Am 17. September , Montag , morgens setzte um 5 Uhr
30 Min . östlich APern nochmals Trommelfeuer ein.
ue Abwehrwirkung der deutschen Artillerie verur¬
sachte große Zerstörungen in den englischen Gräben
und Batteriestellungen.

Mehrere gewaltige Explosionen wurden beobach¬
tê so in der Nähe der Kirche von Langemarck und

nördlich Dpern . Bei Frezenberg explodierte ein Zant.
Jnsanterieangriffe erfolgten nirgends . Dagegen wur¬
den deutscherseits mehrfach erfolgreiche Patrouillen¬
vorstöße gemacht , so südlich des Houthoulster Waldes,
wo in erbitterten Kämpfen die deutschen Linien vor¬
geschoben wurden . Auch an mehreren anderen Stel¬
len der Front brachten Patrouillen Gefangene zurück.

Tie Flicgcrtätigkeit war vor allem am Abend
des 16. September (Sonntag ) außerordentlich rege.
Ein englischer BaNon wurde im Luftkamps zerstört.

Im Artois gingen starke englische Patrouillen am
16. um zehn Uhr abends und am 17. September
um ein Uhr ftüh gegen die deutschen Stellungen
südöstlich Gavrelle und dei Roeux vor . Sie wurden
im Gegenstoß zurückgeworsen . Ebenso wurden in der
Gegend von Sr . Quentin feindliche Patrouilleuvor-
stötze aus die deutschen Gräben von Aanteur bis
Vendhuille abgewiesen . Bei Jtaneourt brachten die
Deutschen bei Säuberung eines feindlichen Sappen¬
kopfes mehrere Gefangene ein.

Tie Franzosen hatten mit ihren Patrouillenvor¬
stößen keinen größeren Erfolg als die Engländer.
An der Aisnesront wurden am Morgen des 16. frair-
zösische Patrouillen südlich der Lamotte -germe abge¬
wiesen , wobei Gefangene in deutscher Hand blieben.
Vor Verdun lebte beiderseits der Maas die Fcncr-
Lütiglcit wieder auf . Die deutschen Batterien erziel¬
ten bei Bekämpfung der ftanzösischen Artillerie große
Erfolge . In und hinter den französischen Stellun¬
gen wurden zahlreiche Explosionen  und Brände
beobachtet . Deutsche Geschwader belegten ftanzösische
Bahnhöfe  und Truppenuitterkünfte mit beobachte¬
tem guten ^Erfolg mit Bomben.

Im Osten versuchten die Russen an der Rigafront
mehrfach vergeblich,  die deutschen Stellungen zu¬
rückzudrängen.

An der übrigen Ostftont wie in Mazedonien
kerne besonderen Ereignisse.
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Friedenskratvalle in Australien.
Tie Masse des australischen Volkes muß jetzt dafür

büßen , daß die gewissenlose Regierung das Land in
den Krieg hineingezogen hat . Schwere Teuerung sucht
das Land heim . Darauf ist jetzt die Volkswut zum
Ausbruch gekommen . In den beiden südostaustralischen
Städten Sidney und Melbourne waren die Ausschrei¬
tungen besonders schwerer Natur . In Sidney fanden
große Demonstrationen , die teilweise von den austra¬
lischen Frauen ausgeführt wurden , statt . Eine gewal¬
tige Volksmenge plünderte Läden und griff schließlich
die aufgebotene starke Polizeigewalt mit Waffen  an.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen . In
Melbourne nahmen die Ausschreitungen ebenfalls be¬
trächtlichen Umfang an . Es fand eine Riesenkund¬
gebung  gegen die weitere Kriegsbeteiligung Austra¬
liens statt . Tie Teilnehiner an der Demonstration
verlangten die sofortige  Rückführung der australi¬
schen Truppen , die gegenwärtig auf den asiatischen,
aftikanischen und europäischen Kriegsschauplätzen ver¬
bluteten.

Hindenburgs Gcburtstagsbitte.
Aus manchem ersehe ich, daß man in freundlicher

Gesinnung besonderen Anteil an meinem bevorstehenden
70 jährigen Geburtstag nehmen will . Ich bitte , von
allen Festlichkeiten und Glückwünschen, die mir zuge¬
dacht werden , Abstand zu nehmen . Unser aller Zeit
ist zu ernst für Feste, meine Zeit zu sehr durch Arbeit
in Anspruch genommen , um persönliche Glückwünsche
entgegenzunehmen oder zu beantworten . Wer an mei¬
nem Geburtstage für Verwundete und Hinterbliebene
sorgt , tn seinem Herzen das Gelübde zum zuversicht¬
lichen Durchhalten erneuert , und wer Kriegsanleihe
zeichnet, macht mir die schönste Geburtstagsgabe.

Großes Hauptquartier , den 9. September 1917.
von Hindenburg , Generalfeldmarschall.

Sozialiftcn -Kongresse über Kongresse.
Aus Stockholm wird halbamtlich (parteiamt¬

lich) mitgeteilt , daß die russischen Delegierten
aussagen , eine zweite Konferenz der Entente - So¬
zialisten werde in Petersburg  abgehatten werden.

Tie eigentliche sozialistische Friedellskonferenz in
Stockholm soU erst gegen Mitte Dezember einberusen
werden . Von gut unterrichteter Seite verlautet , daß'
während der Weihnachtstage die Konferenz nicht statt-
sinden könne und daß deshalb das Zustandekommen
der Konferenz möglicherweise erst für Januar zu er¬
warten ist. Bis zum 1. Dezember werden dann alle
Parteien die Fragebogen des niederländisch -skandina¬
vischen Komitees bearbeiten . Tie Verhundlungen des
Komitees mit den russischen Delegierten des Sowjet
dauern fort.

Wie Tommy behandelt wird.
Tie in England sehr populäre Wochenschrift „John

Bull " bringt in ihrer Ausgabe vom 6. September
einen aus Karachi (Indien ) datierten Soldatenbries
über die Fahrt des Truppentransportschiffes „Em-
preß of Britain " von Südafrika nach Indien.
Auf dieser verhältnismäßig kurzen Fahrt zwischen Tur¬
ban nach Bombay starbenzehnSoldaten  infolge
der schlechten sanitären Bedingungen auf dem Schiffe
und durch ärztliche Nachlässigkeit beim Impfen . Ter
Brief lautet:

„Wir schifften uns am 13. April auf der „Em-
preß of Britain " ein und fuhren acht Tage später

von Turban ab . Die Zustände auf dem Schiffe waren
sehr schlecht. Wir zählten über 4000 Mann , dazii
kamen noch die Offiziere und die Schiffsbesatzung,
so daß es rund 5000 Mann waren . Während der acht
^-.age auf der Reede von Durban erklärte der Sa¬
nitätsoffizier das unter der Wasserlinie liegende tiefste
>r-eck für unbewohnbar.  Unser Oberst versuchte
sein Möglichstes , um uns auf ein anderes Schiff
hinüberbringen zu lassen . Aber die Hasenbehörden
»veigerten sich. DaL ganze Schiff war in schmutzigem
Zujtande und saß voll Ratten,  Schwaben und an¬
derem Ungeziefer . Die Sache wird anschaulich , wenn
ich erzähle , daß wir bei unserer Abfahrt eine Hem¬
deninspektion hatten , und daß sich bei 220 ooii beu
250 Mann , die meine Kompagnie zählte , Läuse  fan¬
den . Bei den anderen Kompagnieii waren die Ver¬
hältnisse gerade so. Aber selbst dies schien auf die
Sanitätsbehörden keinen Eindruck zu machen. Unser
Eßgeschirr  und unsere Becher saßen voll Rost.
Ta das Schiss so stark mit Truppen belegt war , wurde
der Wasservorrat knapp . Wir durften uns alle vier
Tage einmal waschen. Das Wasser wurde dann für
eine Stunde angedreht . Trinklvasser wurde in spär¬
lichen Rationen an jeden einzelnen Mann ausgeteilt.
Zum Baden war für die Truppen ein mit Seewasser
gefülltes Segeltuch an Teck ausgespannt , worin auch
die Hunde gebadet wurden ." Diese Skandalaffäre ist in
England  so lange wie möglich totgeschwiegen worden.

Einheit ans „Nieten nnd Stahl ".
Beim Stapellauf des Großen Kreuzers „Graf

Spee " auf der Danziger Schichauwerst sagte Groß¬
admiral Prinz Heinrich von Preußen in seiner Tauf¬
rede :

. . Aus Nieten und Stahlplatten zusammenge-
siigt . Wenn diese Nieten und diese Platteir nicht ange-
ftessen sind , dann trotzt ein solcher Bau den Stür¬
mern Sind aber faule Nieten und faule Platten dar¬
unter , so droht das Gebäude zu zertrümmern ; eine
Mahnung an rrns in der heutigen schweren Zeit . Nicht
nur den Anwesenden , sondern dem ganzen deutschen
Volke gelte sein Nus : Nietet zusammen , schweißt zu¬
sammen , aber zerpflückt nicht !"

2tmerikanischc Toppelzüngigkcit.
Tie „Germania " schreibt zu dem anrerikanischeu

Treiben gegen Schweden:
„Es verdient , festgestellt zu werden , daß die ame¬

rikanische Regierung und amerikanische Botschafter in
der Zeit , als die Vereinigten Staaten noch ihre Neu¬
tralität betonten , selbst deutsche  amtliche chifftierte
Telegramme ihnen unbekannten Inhalts befördert
haben . Damals hielten die Vereinigten Staaten dies
nicht für einen Neutralitätsbruch ; die Schweden haben
mithin gar keinen Grund , sich jetzt selbst solchen Beden¬
ken hinzugeben ."

Politische Rundschau.
:: Tie 16. Bcrtrctcrversammlnng des Khffhüttser-

Bundes der deutschen Landes -Krregerverbände hat an
den Kaiser , den Schutzherrn des Kyffhäuser -Bundes,
folgendes Telegrainm geschickt:

„In unwandelbarer Treue stehen auch im vier¬
ten Kriegsjahre die Landes -Kriegerverbände desKyff-
Häuser-Bundes fest im Kampfe um des deutschen Vol¬
kes gutes Recht . Euer Kaiserlichen Majestät Führung
unentwegt folgend , getreu dem Vorbilde der deut¬
schen Fürsten , in stolzem Vertrauen auf unsere un¬
vergleichliche Arniee und unsere stolze Flotte , wird
der Kyjshäuser -Bund in zähem Durchhalten in der
Heimat bis zum siegreichen Frieden nicht nachstehen
seinen kämpfenden Kameraden an den Fronten zu
Lande und aus den Meeren . Dies Gelöbnis deutscher
Mannentreue legt der aus dem Kyffhäuser versam¬
melte Vertreter -Tag des Kysshäuser -Bundes in Er¬
neuerung des einst geschworenen Fahneneides an den
Stufen des Kaiserlichen Thrones nieder ."

Aus Mer Welt.
** Ter Segen des Hamfterfanges . Den schädlichen

kleinen Vierbeinern , den richtigen  Hainstern , die
auf unseren Fluren viel Schaden stiften , ist ein als
Hamsterfänger bekannter Erfurter Arbeiter mit gro¬
ßem Erfolg aus den Fersen . Auf einer ausgedehnten
Flur bei Ingersleben und Neudietendorf ist ihm allein
das Recht des Hamsterfanges eingeräumt . Hier fing
er im Laufe dieses Sommers mehrere tausend Ham¬
ster . Daß auch dieses „Handwerk " goldenen Boden
hat , beweist folgende Rechnung : Für ein Hamsterfell
werden 60 Pfennig bezahlt , und für das Fleisch eines
Tieres geben Liebhaber 70 Pfennig : außerdem er¬
beutete der Hamsterfänger in den Vorratskammern
der kleinen vierbeinigen Felddiebe nicht weniger als
30 Zentner ausgelesene Frucht.

** Warum die Bräuburschen keinen Dürft hatten.
In einer Brauerei der Umgebung von Deggendorf
fiel es dem Brauereibesitzer auf , daß seit Einführung
des Dünnbiers die Bräuburschen ihr vertragsmäßiges
Quantum von dem heutigen Bier nicht mehr holten.
Bei einer Nachsuchung fand man , daß die munteren
Braugesellen etwa 30 Fässer gutes , altes Bier auf
die Seite geschafft hatten.

** Immer neue Pilzvergiftungen . Nach dem Ge¬
nüsse von altgewordenen , aber sonst eßbaren Pilzen
starben in Wetzlar in der Familie Blech die Ehe-
ftau und deren Nichte . — In Flieden sind einer
Pilzvergiftung zwei Kinder des Tagelöhners Joseph
Müller erlegen . Ta der Fliedener Arzt im Felde steht,
so konnte ärztliche Hilfe nicht ftüh genug herbeigeholt
werden . — In Westerhüsen erkrankten nach dem Ge¬
nuß von selbst gesuchten Pilzen eine Frau Schulze,
deren Mann im Felde steht, ihre verheiratete Schwester
mit Kind . Zuerst erlag das Kind den Leiden , dann
Mutter und Tante.

Kleine Neuigkeiten.
* Sämtliche Königsberger Zeitungen erhöhen vom

1. Oktober ab den Bezugspreis.
* Im Streit erstochen hat in Nürnberg der Zu¬

hälter Johann Mehl seine Geliebte , die 32 jährige Proq
stituierte Babette Lengenfelder.

* Tödlich verunglückt ist die 15 jährige Tochter des
Gutsbesitzers Nölle -Whing , als sie in Schwerte aus
einem fahrenden Zug sprang . _ _ ^



Xur Stadt uid Cail
Am 20 . 9 . 17 . ist ein Verbot des Rauchens in

Lageräumen für Spinn und Webstoffe in Kraft
getreten . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern veröffentlicht worden.

Stellt , Generalkommando 18 . Armeekorps
O

* Wie « an Hindenburgs 70 . Geburtstag
feiern soll . In wenigen Tagen wird Deutschland
Hindenburg - 70 . Geburtstag feierlich begehen . Feierlich!
Damit find eicht immer lauter Iubet . Festveranstaltungen
und Umzüge emelnt Es gibt eine Frier , die viel größer
und erhaben und die namentlich in dieser schweren
Zeit allein angebracht ist. Hindenburg ifi ein ernster,
ticsinnerlichec Ehacakter , der von jeher allrm Lauten
und Aeußerltchen abhold gewesen ist . Er ist der Mann
der Tat und der Schlichtheit , den man am bellen in
schlichter Weise und durcy die Tat ehrt . In vielen Städten
nun hat man , sicherlich au - löblichfi - r Absicht und ehr
lichftec Begeisterung , den Entschuß gefaßt , seinen Ge¬
burtstag festlich zu begehen , das heißt , was viele fest,
ltch nennen . Aber gerade in dielen Tagen und gerade
bet dlesem Manne , der nur das eine Ziel unentwegt
vor Augen hat : nicht eher das Schwert in die Scheide
zu stecken, als bis der Endsieg errungen ist . gerade da
sollte man von der üblichen Art des Fellefeierns absihcn
und den Geburtstag des großen Marschallö auf schlichte
Weise begehen . Diese Ansicht ist immer mehr und mehr
durchgedrungen und mr eintr ngltchen Forderung ge.
worden . Jetzt nun hat Hindenburg selbst das Wort
ergriffen , und es ist ein echtes und rechtes Hindenburg.
wort . Aus dem Großen Hauptquartier sendet cr folgende
Mahnung an das deutsche Volk:

AuS manchem ersehe ich, daß man in freundlicher
Gesinnung besonderen Anteil an meinem bevorstehenden
70jährigen Geburtstage nehmen will . Ich bitte , von
allen Festlichkeiten und Glückwünschen , die mir zugedacht
werden , Abstand nehmen . Unsere Zeit ist zu ernst
sür Feste , meine Zeit zu sehr durch Arbeit in Änsp uch
genomnten , um persönliche Glückwünsche entgegenzu«
nehmen oder zu beantworten . Wer an meinem GcburtS'
tage für Verwundete sorgt , in seinem Herzen das Ge
lüodc zum zuversichtlichen Durckhaiten erncucrt , und
wer KilegSanlcihe zeichnet , macht mir die schönste Ge.
burtstagsgabe.

Allo feiern wir Hindenburg - Geburtstag so, wie
ec selber wünscht ! Feiern wir ihn still im Herzen und
danken wir dem Himmel , daß cr uns einen solchen Manu
gegeben hat , der uuS vor FetndcSnot errettet hat ! Feiern
wir ihn durch die Tot , indem wir an seinem Tage - Geld,
opfec bringen , die den Verwundeten , den Hinterbliebenen
und auch einst den Gefangenen , wenn sie hrtmkchren,
zugute kommen , und dann auch noch , indem wir die
Kriegsanleihe zeichnen , auf daß wir den Kampf gegen
den Feind wettcr mit aller Kraft führen können und
durchhalten bis ans Ende ! Dann werden wir eine
würdige Hindenburgfeter begehen.

* Nochmalige ssrnteabschällnng '.stach Mit
trtlung dev KriegSernährungSamtes !v icht das Ergib-
nts der Ernteflächlnerhebung in 1917 so erh . blich von
dem voejährig n ab . daß offtntsichtlich die E . Hebung
im Jahre 1917 eine mangelhaste war und unrichtige
Angaben von den Landwirten gemacht worden sind.
ES ist deshalb eine Nachprüfung der Ernt . flüchener-
Hebung von 1917 angeordnet worden , die bei dem Ernst
der Loge die allelgrößte Bedeutung hat . Die Fläche
angoben bilden mit den geschätzten DurchschntttSeiuägen
die Grundlage für die Ergebnisse der Erntevorschätzung
und damit die Unterlage sür die Frftsetzung der dem
Selbstversorger zu delossendc Getreidemenge und dem
Verbraucher zustehendc Brotmcngc Die Nachprüfung
muß deshalb mit größter Sorgfalt erfolgen und muß
die Tätigkeit der mit der Erhebung betrauten Personen
von der Bevölkerung unterstützt werden , wenn nictt die
Überaus bedenkliche Notwendigkeit etntreteu soll , daß
eine Herabsetzung der Mehl und Brotration für Selbst,
verersorg und Verbraucher erfolgen muß.

Perbot des vor,eiligen Grntens von Herlrst-
grmnfe und Puden . Das Großh . Hess . Mtmstertum
des Innern gibt bekannt : Vor dem 1 Oktober 1917
burlen außer zur Verwendung in der eigenen SBiilfcbaft
iititt geerntet werden Her bstweißkohl und Tauet weiß,
ohl (Weißkraut ). Herbstrolkohl und Dauerrotkodl (Not-

kraute , Herdstwirsingkohl und Daucrwusingkohl . Runkel-
rüden (Dickmutz ), Kohlrüben . Möhren aller Att , m,t
«ufinajjmc eu Kurottrn Als Karotte « gelten nicht btc
feldmätzig ongrbauten roten Pferdemöhren . — Arts
nahmen könne « auf Antrag von dem zuständigen Groß
herzoglichen KrclSamt in bcsondcren Fällen gestattet

Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden
mit Gefängnis ^ bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1600 Mark bestraft.

. N *r Kegen des Gdenwaldes Der Obstje
tn den Odrnwaldtälern ist in dlesem Jahr so gcwal
daß er fast nicht geborgen werden kann Obwohl t
sich tausende von Zentnern verladen und versandt wert
ist von einer Abnahme der Fülle eigentlich noch nt.
zu spüren Bei den hohen Preisen verbuchen die O
Züchter Einnahmen , wie sie noch niemals dagewe,
ES sind Fülle L,könnt , daß Landwirte bisher
80000 Mark Obst verkauft habrn Das find Summ
die beinahe den Wert des ganzen Grundstücks so
Hofrcitc übersteigen . Auch die von den Kceisäinrern

r den KreiSstraßen vorgenommcncn Lbstvcrk eigecungen
brachten wahre Märchcnpceise . Wenn Frau »foma recht
hat , soll es in den Odenwaldtälcrn vef 'chutdete Land
wirte ni .ht mehr ( eben.

' Ulelltar . Tie städtischen körperschoflea g - oeh
migten Die umfangreiche Füllung von Füuine » aus den
städtischen Waldungen Tie dadurch gewonnenen Holz
mengen werden nicht versteigert , sondern als Reserven
aufgespeichect . um damit der tm Winter zu ccroarteode»
Kohlenknoppheit begegnen zu tonnen.

Verantwortlich Alb in Klein  in Gietzen.

Bekanntmachung.
betr . Verbot des Rauchens in den L <i ge r.

räumen für Spinn- und Web  st off  e.

Um der Gefahr entgegenzutreten , daß durch unovr-
sichtiges Umgehen mit Feuer , insbesondere durch unvor.
sichtiges Rauchen in den Lagerräumen für Spinn - und
Webstoffe Brände verursacht werden , durch die bös wert,
volle Webstoffmaterial vernichtet wird , bestimme ich hier,
mit im Interesse der öffentlichen Sicherheit für den Be-

zirk des stellvertretenden Generalkommandos 18 . Armee-
Korps auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Be-
lagerungszuftand vom 4 . Juni 1851 (6 . 8 . 8 . 45117 ) in
Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915
(K . G. BL S . 813 ) betreffend Abänderung des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 folgendes:

8 I . Das Rauchen in Tuchfabriken , Lagerhäusern
und sonstigen Lagerstätten für Wolle , Wollabfülle und
kunstwolle wird hiermit verboten.

8 2 Weitergehende Verbote in Polizeiverordnungen
oder in Arbeitsordnungen werden durch dieses Verbot
nicht berührt.

8 3 . Diese Bekanntmachung ist in allen im 8 1 ge
nannten Räumen in deutlich lesbarer und m die Augen
fallender Weise anzuschlagen . Ebenso sind in allen Rau-

men , für welche dieses Verbot gilt , Schilder mit der Auf.
schrift „Rauchen bei Strafe verboten"  anzubringen.
Die Anschläge sind während der ganzen Dauer des
Kriegszustandes zu unterhalten und erforderlichenfalls zu
erneuere.

8 -4 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark be-
straft.

liiclll.

Masch. Schlosser,
SeMp^

«b »eh°U oierteh

Schreiner od .Zimmerleute
an Bandsägen für Metallbearbeitung.

kräftige Fabrikarbeiter,
jugendliche Arbeiter.

HeddernlieiiDer Kupierwerk und Süddeulscke
Kabelwerke1.-8.

Werk Frankfurt u. M. Heddernheim.

ftüd SJiVrtW '« *

8 5 Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des
20 . 9 . 1917 in Kraft.

Frankfurt  a . M ., 7 . 9 . 1917.

Der stellv . Kominandierende General
Riedel

Generatleutnant.

Krholungssnchende finden in meinem
herrlichen am Walde gelegenen
Landhaus gute Pflege, freunliches

femüthehes Heim.Schöne/immer, grosser Garten, gut empfohlen,ehr gute und reichliche Verpflegung.
Herrlicher Herbst und Winter -Autenthalt.

.Neehchn un der Bergstr . , Ifan » „ Florida " .

~-i ® ® ® ® @® ® (ä )(a)(ä ® ® ® ® ® ® 3®
® €lgenbroöfsthes ijaushallungspenslonat§
d)  Heiiffadr a. si (Piaix).
© Vorzügl . prakt » . theor . bauowirtschl . 4ludbildnna t%\
0  und zeitgemäfte Förderung der jungen Mädchen . ^

»albj . u . Iahrcdkursc . Ltaatl . auerk . Vorbereitung ^ ®
(CJ statte f. HauShalwlehr . n . » au ^bcamt . Aufnahme ff)
0 > » CFt . Beste Empfehl . u . Verpflegung . Prolp . gr t̂z)

frankfurter

Hotclsckrctär -tti,rse
für Damen und Herren.
Beginn der neuen Kurse:

17 . September.
Gründliche praktischeAusbildung
in allen Suchern betf Hotel büro j ' -»dSdnOVaS Erinnerungen

dienstes.
Prospekte durch den Kursleiter

Dir . E . McnerhanS,
Äodesbergcr Hof , oivdesbcrg.

für XunstSLMmIsr!
Illustrierte Porzellan-, Kunst und

Antiquitäten -Fibei
Praktische Einführung für jeden

Boccaccios Oekaweroi
1001 Nacht

Preis je 5 Mark
Portofrei gegen Einsen¬
dung des Betrages von

Dr . Potthoff A Co.
Berlin W 30

Freund alter Kunst. Ca. IGO Seiten Unbedingt anSschnciden u bestell.
Wann kommt Frieden?mit vielen Markentafeln. Abbil¬

dungen u. 700 Biogr. d. grösst . onn m
Meist, d. div . Kunstzwc .^ , c ' .UtoptiMftttmifl ct.it»

1. 0 Fachadressen . Vorein- 7 ° '"^ ". ." rolcr .M «nchc« über
5.- Nachnahnu

ca. 1
Sendung Mk
Mk. 5.50.

Verlag Alfred Kock,
Bremen 1

den Weltkrieg . Preis Bänd¬
chen samt Porto Mk. 1.20 Nach».

Vnchversand ElSner,
Stuttgart ?,  Johann esstr Ä>.

Große Posten
>i

Onuer-
bet^ i' igung.
Hochs pai mt

Prosp gr Sanllts -Dtpol, Halte S. W

Beschlüge
zu Obst , Kartoffeln oder Ge - . v I . ».„ ^
müso passend , Hai abzugeben L ' .LS ' " "

UU'i

Scbtcdmaier,
Wurzen i. Sachsen.

Mio Scherf,

pjppp so lange Vorrat reicht. '
IIGlü per Nachnahme:

Fab ' hiage
Weida i Triur Kernsp. 188.

Prima In OHühpuusch . 4,10 .K
p Liter, prima Feinliköre ru
4,70, st,70 p. Liter, Persand in

10, 20 Ltr . Korbflasch . Letztere
franko zurüdgesandt , iverd voll
wertig gut geschrieben.

sounebergZ M . 21D. fi.  Qrambs,

Erdbeere der Well
V.
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WachSüialzcii
bon Grammophonen oder dcrgl . ganz oder ge-
brachen ; auch in klclnen Mengen tu kaufen ge¬
sucht.

Ludwig Maier , Arantfurt a . M.
Aug«b«rg»r»tr . 10  I.

Ms  Sachverständigei
lur

3ampJ- nna Warmwassn’-Jfeizunas-
»owie Gas - und Wasserversorgungs -Anlagen

empfiehlt sich

Hanau H HaSSe
Berat Ingenieur

Beeidigt . Sachverstand , s. Clas-
und Wasserversorgungsanlagen
Hlr die ( ierichle im Herzogtum

Bremisch weig.

Lamhovstr . 19a.

für Obst - und Bahnversand
cmpfichll

P. Ull«$ner, Horbtabrlk,
6ro$$-UmTiddf.

•"> ß Früchte 1 Pfund . Oie-
ichmackdelikat. :t > nicf 1 .*
10 rttirf >'.50 .*  tiw ) > tucf
in ji  in krallig Pflanzen

| ?ir . Hpittd , Arnstadt.

Kein Ion ! Kein Ion!

Ohne Zeitenkaste
2 Criginat O'arton 12  Stücke.

Ir . BetHmanns

Uarelin-CoilleKenrtücke
schäumen und duften

hervorragend für Hautpflege.
Nach», lull . Bcrp . 5.50 Mk.

Urrrandflefcbäft3. Starke
UlUsdorrl>«>C«ln i.  Rh.

Iimmer - w.
.Hausmädchen
Beiköchin

teugnicabschrilt
»rnchen an

Ltzaldtzotcl Aachen.

sofort aei'udn
nebst ttzehattoanspruchen an

Kaufe Sektflaschen
in Wa?go;iladung <>n und kleinere
Posten zu den höchsten Preisen.

it.

Karlspahe
Saficr
B. o.

Angebote nach Heidelberg. Haupt-
Strasse 3*5. Telephon 1194 erbe len.

Aelt . Hlädchrn . das auch
kochen kann , in angenehme
Stellung p. l . 10 . ges.

f\  Srehm . Iveilburg

Lchöi .e besitze
in Äugeln , uolle Ernte und Ve
fchiag, ,'ntpfiehtl nur an Selbst
kauser billigst.

all mer , ,>teuoburg,
Ängelburgstrage 8. I

bintpnijt
»er „

3

asintbtw

Bücher aus

galanter
Zeit mit B Idem von

Dore und Bayros

ivtb. Großes
Westlicher
HeeresMpe

In Flandern dalb
tagsabec I# * ff?
minbert an. MW

inttrfrflcb 8(^ e ,nidt. - mi
lnotgtn tolflten mitH
MMngktt starke cnglll

HecreSgruplie
Bor Berdun griffer

,nd abend bei derW
so ne sichtags zuvor \l
sotten, wiederum ohne

20f.indliche Flugz
^Ibro Thont brachte(
fampf zum Absturz.

Oestlich
Heereksront

Prinzen
Bei Dunaburg, i

nopol tour tie MM

ymeffront desE
In dir Bukowinr

‘:-o:q dB; sie wurdet
Silben zuriickgetriebo

erneut vorzutreibe!
Maze

Aur Im Errna-L
Der Erste Genera

„ * « Hn,
Tianbern ist a

satigeniorrk bis
vordersten Teil
ßklt erbittertu

14 IS jahr . Junge für
mein Eselgefährt sofort gc.
sutt . Ulatdhotel Aachen.

Huch Eheüber die
von FraUf.u;irztiii llr. Stockham
VI 2 Liebeszauber * von ltr
Kaustula M. I 50. Beide Bande
u statt M *«.50 nur M 2

E Elsnor . Stuttgart,
Johanuesslr . 20.

Heirat.
(Km . grosse Anzahl Landtrirt »-
j Töchter mit grossem Vermögen

für jedes Alter und jeden Stand,
wünschen sich zu verheiraten
durch das Hcirats -Bürc Becker I.
Dotzheim . Srhiersteinerslr . Äk
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